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(54) GEHÄUSEBAUGRUPPE ZUR AUFNAHME WENIGSTENS EINES KABELS, STECKVERBINDER 
UND STECKVERBINDERANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Gehäusebaugruppe
(1) zur Aufnahme wenigstens eines Kabels (2), insbe-
sondere eines elektrischen Kabels (2), aufweisend zu-
mindest ein erstes Gehäuseteil (5), wobei zumindest das
erste Gehäuseteil (5) wenigstens einen Kabelaufnahme-
abschnitt (6) zur Aufnahme des wenigstens einen Kabels
(2) ausbildet. Die Gehäusebaugruppe (1) weist eine Zu-
gentlastung (8) für das Kabel (2) auf, die wenigstens eine
beweglich mit dem ersten Gehäuseteil (5) verbundene
Klemmbacke (9) aufweist, die zumindest abschnittswei-

se angrenzend an den Kabelaufnahmeabschnitt (6) an-
geordnet ist. Die Zugentlastung (8) weist außerdem we-
nigstens ein von der Klemmbacke (9) separates Klemm-
teil (10) auf, das die Klemmbacke (9) in einem montierten
Zustand der Gehäusebaugruppe (1) in Richtung des Ka-
belaufnahmeabschnittes (6) drückt, um das Kabel (2) in
dem Kabelaufnahmeabschnitt (6) mechanisch zu fixie-
ren, wenn das Kabel (2) in dem Kabelaufnahmeabschnitt
(6) aufgenommen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gehäusebaugruppe
zur Aufnahme wenigstens eines Kabels, insbesondere
eines elektrischen Kabels, aufweisend zumindest ein
erstes Gehäuseteil, das einen Kabelaufnahmeabschnitt
ausbildet, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner einen Steckverbin-
der, insbesondere einen elektrischen Steckverbinder,
mit einem durch eine Gehäusebaugruppe gebildeten
Steckverbindergehäuse.
[0003] Die Erfindung betrifft außerdem eine Steckver-
binderanordnung, aufweisend einen Steckverbinder,
insbesondere einen elektrischen Steckverbinder, sowie
ein Kabel, insbesondere ein elektrisches Kabel, das in
einem Kabelaufnahmeabschnitt aufgenommen ist.
[0004] Gehäusebaugruppen zur Aufnahme von Ka-
beln sind in vielfältigen Anwendungen bekannt, insbe-
sondere in Form eines Steckverbindergehäuses eines
Kabelsteckverbinders, eines Gerätegehäuses oder einer
Verteilerdose.
[0005] Bei einer Gehäusebaugruppe, insbesondere
bei einem Steckverbindergehäuse eines Kabelsteckver-
binders oder einem Gerätegehäuse eines kabelbetrie-
benen, elektrischen Geräts, ist es häufig erforderlich, ei-
ne Kabelzugsicherung bzw. eine Zugentlastung für das
in die Gehäusebaugruppe eingeführte Kabel vorzuse-
hen, um das Kabel ausreichend sicher zu fixieren. Durch
die Zugentlastung soll verhindert werden, dass sich bei
einer äußeren mechanischen Belastung (beispielsweise
bei einer Quer- oder Längsbelastung, die auf das zuge-
führte Kabel wirkt) das Kabelende innerhalb der Gehäu-
sebaugruppe bewegt. Ist der Bewegungsspielraum des
Kabelendes innerhalb der Gehäusebaugruppe zu groß,
kann es gegebenenfalls zu einem Lösen von Kontakte-
lementen oder Leitern des Kabels von angrenzenden
Bauteilen kommen. Eine Beschädigung von Bauteilen
der beteiligten Baugruppen und ein Kontaktverlust müs-
sen in der Regel bereits aus sicherheitstechnischen
Gründen zwingend vermieden werden.
[0006] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Varianten von Zugentlastungen für Kabel in Steckverbin-
dern bekannt. Beispielsweise werden mitunter metalli-
sche Komponenten des Steckverbinders (z. B. ein Au-
ßenleiter oder eine Stützhülse) mit Komponenten des
Kabels (z. B dem Kabelmantel oder einem Außenleiter-
schirmgeflecht) verpresst bzw. vercrimpt. Eine weitere
Möglichkeit ist die Verwendung von Halteclips und
Schneidklemmen, wie beispielsweise in der US
5,606,150 A vorgeschlagen.
[0007] Die bekannten Zugentlastungen sind in der Re-
gel allerdings entweder aufwendig in der Montage und
erfordern beispielsweise zusätzliche Montageschritte (z.
B. besagtes Vercrimpen) oder setzen einen Kompromiss
zwischen der erforderlichen Montagekraft zum Einlegen
des Kabels und der späteren Klemmkraft durch die Zu-
gentlastungsmittel voraus. Mitunter kommt es insbeson-
dere aufgrund des Kompromisses zwischen Montage-

kraft und Klemmkraft zu starken mechanischen Belas-
tungen oder im schlimmsten Fall sogar zu einer Schädi-
gung der beteiligten Komponenten des Kabels während
der Montage. Auch Fertigungsungenauigkeiten können
bei den bekannten Zugentlastungen mitunter problema-
tisch sein und zu einer minderwertigen Kabelzugsiche-
rung oder zu einer schwierigen Montage führen.
[0008] In Anbetracht des bekannten Stands der Tech-
nik besteht die Aufgabe der vorliegenden Erfindung da-
rin, eine Gehäusebaugruppe zur Aufnahme wenigstens
eines Kabels bereitzustellen, die eine Zugentlastung für
das Kabel mit vorzugsweise einfacher und insbesondere
kabelschonender Montierbarkeit aufweist.
[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt auch die Auf-
gabe zugrunde, einen Steckverbinder bereitzustellen,
der ein Steckverbindergehäuse aufweist, das eine Zug-
entlastung für das Kabel mit vorzugsweise einfacher und
insbesondere kabelschonender Montierbarkeit bietet.
Außerdem ist es Aufgabe der Erfindung, eine entspre-
chend verbesserte Steckverbinderanordnung aus einem
Steckverbinder und dem Kabel bereitzustellen.
[0010] Die Aufgabe wird für die Gehäusebaugruppe
mit den in Anspruch 1 aufgeführten Merkmalen gelöst.
Hinsichtlich des Steckverbinders wird die Aufgabe durch
die Merkmale des Anspruchs 14 und betreffend die
Steckverbinderanordnung durch Anspruch 15 gelöst.
[0011] Die abhängigen Ansprüche und die nachfol-
gend beschriebenen Merkmale betreffen vorteilhafte
Ausführungsformen und Varianten der Erfindung.
[0012] Es ist eine Gehäusebaugruppe zur Aufnahme
wenigstens eines Kabels vorgesehen.
[0013] Bei dem Kabel kann es sich insbesondere um
ein elektrisches Kabel handeln. Es kann sich bei dem
Kabel aber beispielsweise auch um ein optisches Kabel
handeln. Das Kabel ist vorzugsweise nicht als Teil der
beanspruchten Gehäusebaugruppe anzusehen - hinge-
gen ist die Gehäusebaugruppe vorzugsweise eingerich-
tet, um mit einem Kabel auf die beschriebene Weise ver-
wendbar zu sein.
[0014] Erfindungsgemäß weist die Gehäusebaugrup-
pe zumindest ein erstes Gehäuseteil auf. Es können op-
tional aber auch noch weitere Gehäuseteile vorgesehen
sein, wie insbesondere das nachfolgend noch genannte,
zweite Gehäuseteil. Es können außerdem auch ein drit-
tes Gehäuseteil, ein viertes Gehäuseteil oder noch mehr
Gehäuseteile vorgesehen sein. Die Gehäuseteile kön-
nen mechanisch miteinander verbindbar sein.
[0015] Die vorliegende Erfindung ist somit nicht auf die
Verwendung mit nur einem einzigen Gehäuseteil be-
schränkt zu verstehen. Nachfolgend wird die Erfindung
zum einfacheren Verständnis im Wesentlichen anhand
der bevorzugten Variante beschrieben, bei der genau
zwei Gehäuseteilen vorgesehen sind (das "erste Gehäu-
seteil" und das "zweite Gehäuseteil"). Auch dies ist al-
lerdings nur beispielhaft zu verstehen.
[0016] Erfindungsgemäß bildet zumindest das erste
Gehäuseteil wenigstens einen Kabelaufnahmeabschnitt
zur Aufnahme des wenigstens einen Kabels aus.
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[0017] Vorzugsweise bildet einzig das erste Gehäuse-
teil den Kabelaufnahmeabschnitt aus. Es kann aber auch
vorgesehen sein, dass mehrere Gehäuseteile (insbeson-
dere das erste Gehäuseteil und das zweite Gehäuseteil)
einen gemeinsamen Kabelaufnahmeabschnitt ausbil-
den.
[0018] Bei dem Kabelaufnahmeabschnitt kann es sich
insbesondere um einen zumindest teilweise geschlosse-
nen Kanal zur Aufnahme des Kabels handeln. Das Kabel
kann im Rahmen der Montage der Gehäusebaugruppe
von einem Techniker in den Kabelaufnahmeabschnitt
eingebracht werden, vorzugsweise möglichst kräftefrei.
[0019] Die Gehäusebaugruppe kann eine beliebige
Anzahl Kabelaufnahmeabschnitte aufweisen, beispiels-
weise genau einen Kabelaufnahmeabschnitt, zwei Ka-
belaufnahmeabschnitte, drei Kabelaufnahmeabschnitte
oder noch mehr Kabelaufnahmeabschnitte. Jeder Kabe-
laufnahmeabschnitt kann zur Aufnahme eines oder meh-
rerer Kabel ausgebildet sein.
[0020] Erfindungsgemäß weist die Gehäusebaugrup-
pe eine Zugentlastung für das Kabel auf. Die Zugentlas-
tung umfasst wenigstens eine beweglich mit dem ersten
Gehäuseteil verbundene Klemmbacke, die zumindest
abschnittsweise angrenzend an den Kabelaufnahmeab-
schnitt angeordnet ist. Die Zugentlastung umfasst ferner
wenigstens ein von der Klemmbacke separates Klemm-
teil, das die Klemmbacke in einem montierten Zustand
der Gehäusebaugruppe in Richtung des Kabelaufnah-
meabschnittes drückt, um das Kabel in dem Kabelauf-
nahmeabschnitt mechanisch zu fixieren, wenn das Kabel
in dem Kabelaufnahmeabschnitt aufgenommen ist.
[0021] Die Zugentlastung wird auf die vorgeschlagene
Weise vorteilhaft durch die Zusammenwirkung zwischen
der Klemmbacke und dem zugeordneten Klemmteil rea-
lisiert. Die Montage des Klemmteils kann bewirken, dass
die Klemmbacke den Kabelaufnahmeabschnitt verjüngt
bzw. sich weiter in Richtung der Mittelachse des Kabel-
aufnahmeabschnitts bewegt. Hierdurch kann die Klemm-
kraft optimal eingestellt werden. Außerdem kann die Ver-
klemmung zu einem definierten Zeitpunkt erfolgen, was
das Einbringen des Kabels in den Kabelaufnahmeab-
schnitt im Rahmen der Montage deutlich vereinfacht, da
das Einfügen des Kabels zu diesem Zeitpunkt, also ohne
montiertes Klemmteil, noch nahezu kräftefrei erfolgen
kann. Außerdem kann die Zugentlastung zumindest im
Wesentlichen von Fertigungsungenauigkeiten entkop-
pelt werden, da die Klemmwirkung durch die Montage
des Klemmteils flexibel eingestellt werden kann.
[0022] Das Klemmteil kann im montierten Zustand fer-
ner als Sicherung für die Klemmbacke dienen. Optional
kann das Klemmteil hierzu im vollständig montierten Zu-
stand mit zumindest einem der Gehäuseteile verrastbar
oder auf sonstige Weise mit zumindest einem der Ge-
häuseteile verbindbar sein. Auch ein reines Verklemmen
des Klemmteil kann allerdings zur Sicherung der Klemm-
backe und damit zur Zugentlastung des Kabels gegebe-
nenfalls bereits ausreichend sein.
[0023] An dieser Stelle sei erwähnt, dass die Anzahl

Klemmbacken und Klemmteile nicht unbedingt überein-
stimmen muss. Insofern mehrere Kabelaufnahmeab-
schnitte mit jeweiligen Klemmbacken vorgesehen sind,
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass ein gemein-
sames Klemmteil zur mechanischen Wechselwirkung
mit mehreren Klemmbacken verschiedener Kabelauf-
nahmeabschnitte verwendet wird, indem beispielsweise
das Klemmteil in der Art eines Keils zwischen zwei be-
nachbarte Klemmbacken eingeführt wird.
[0024] Vorzugsweise drückt das Klemmteil mit einer
Außenfläche oder mit mehreren Außenflächen gegen die
wenigstens eine Klemmbacke (vorzugsweise unmittel-
bar, gegebenenfalls aber auch mittelbar über ein zwi-
schen Klemmteil und Klemmbacke angeordnetes Bau-
teil). Die Außenfläche kann beispielsweise eine schräge
oder konische Fläche des Klemmteils oder eine Außen-
mantelfläche eines zylinderförmigen Körpers (z. B. mit
rundem oder elliptischem / ovalem Querschnitt) sein.
Vorzugsweise drückt das Klemmteil nicht mit einer In-
nenmantelfläche gegen die wenigstens eine Klemmba-
cke.
[0025] Es kann insbesondere vorgesehen sein, dass
das Klemmteil ein nicht rotationssymmetrischer Körper
ist.
[0026] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Gehäusebaugrup-
pe ein mit dem ersten Gehäuseteil verbindbares, zweites
Gehäuseteil aufweist.
[0027] Die Gehäuseteile sind vorzugsweise als Ge-
häuseschalen ausgebildet. Beispielsweise das zweite
Gehäuseteil kann auch als Deckelelement für das erste
Gehäuseteil dienen. In ihrem miteinander verbundenen
Zustand bilden die Gehäuseteile vorzugsweise ein zu-
mindest im Wesentlichen geschlossenes Gehäuse (z. B.
das nachfolgend noch genannte Steckverbindergehäu-
se oder eine Komponente des nachfolgend noch ge-
nannten Steckverbindergehäuses).
[0028] Es kann vorgesehen sein, dass die Gehäuse-
teile gemeinsam die Zugentlastung ausbilden. Kompo-
nenten der Zugentlastung (beispielsweise die wenigs-
tens eine Klemmbacke oder das wenigstens eine
Klemmteil) können daher auf die Gehäuseteile aufgeteilt
sein. Es kann aber alternativ auch vorgesehen sein, dass
nur eines der Gehäuseteile (oder bei Vorhandensein von
mehr als zwei Gehäuseteilen nur ein Teil der Gehäuse-
teile) die Zugentlastung ausbildet.
[0029] In einer vorteilhaften Weiterbildung kann vor-
gesehen sein, dass das erste Gehäuseteil und das zwei-
te Gehäuseteil miteinander verrastbar und/oder ver-
schraubbar sind. Insbesondere kann auch ein Verklem-
men, Verpressen, Verkleben oder Verschweißen der Ge-
häuseteile vorgesehen sein.
[0030] Grundsätzlich kann eine beliebige Verbin-
dungstechnik zur Verbindung der Gehäuseteile vorge-
sehen sein. Die Gehäuseteile können kraftschlüssig,
formschlüssig und/oder stoffschlüssig miteinander ver-
bindbar sein.
[0031] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
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vorgesehen sein, dass eine Montagerichtung zur Mon-
tage des Klemmteils zumindest im Wesentlichen dem
Verlauf einer Kabellängsachse entspricht.
[0032] Das Klemmteil kann somit vorzugsweise in
Längsrichtung des Kabels bzw. in Längsrichtung des Ka-
belaufnahmeabschnitts verschiebbar sein, um im mon-
tierten Zustand schließlich die Klemmbacke gegen das
Kabel zu drücken. Auch eine Montagerichtung quer zum
Verlauf der Kabellängsachse kann allerdings - je nach
Anwendungsfall - vorgesehen sein. Grundsätzlich kann
eine beliebige Montagerichtung für das Klemmteil vor-
gesehen sein, sogar eine kurvige Montagerichtung.
[0033] Die Montagerichtung des Klemmteils kann vor-
zugsweise der Montagerichtung für die Montage des
zweiten Gehäuseteils mit dem ersten Gehäuseteil ent-
sprechen, insbesondere wenn das Klemmteil eine Kom-
ponente des zweiten Gehäuseteils ist, wie nachfolgend
noch vorgeschlagen wird.
[0034] Es kann vorgesehen sein, dass zumindest das
erste Gehäuseteil, gegebenenfalls aber auch mehrere
Gehäuseteile gemeinsam, einen Montagekanal für das
Klemmteil ausbilden, um eine Führung für das Klemmteil
während der Montage bereitzustellen.
[0035] Das Klemmteil kann als ein von den Gehäuse-
teilen vollständig separates Bauteil ausgebildet sein. Die
Montagerichtung des separaten Klemmteils kann ent-
lang oder quer zu der Längsachse des Kabels, entlang
oder quer zu der Montagerichtung der Gehäuseteile oder
entlang einer sonstigen Richtung verlaufen. Wenn sich
die Montagerichtung des Klemmteils von der Montage-
richtung der Gehäuseteile unterscheiden soll, ist vor-
zugsweise der vorstehend genannte Montagekanal in
zumindest einem der Gehäuseteile vorgesehen.
[0036] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass das erste Gehäuseteil entlang
des Kabelaufnahmeabschnittes zumindest eine weitere
Klemmbacke aufweist.
[0037] Grundsätzlich kann eine beliebige Anzahl
Klemmbacken vorgesehen sein, beispielsweise zwei
Klemmbacken, drei Klemmbacken, vier Klemmbacken
oder noch mehr Klemmbacken. Insbesondere wenn
mehrere Klemmbacken vorgesehen sind, kann vorzugs-
weise auch vorgesehen sein, dass die Gehäusebaugrup-
pe mehrere Klemmteile aufweist, beispielsweise zwei
Klemmteile, drei Klemmteile, vier Klemmteile oder noch
mehr Klemmteile. Besonders bevorzugt kann jeweils ein
Klemmteil einer Klemmbacke zugeordnet sein, um die
entsprechende Klemmbacke im montierten Zustand in
Richtung des Kabelaufnahmeabschnittes zu drücken. Es
kann aber grundsätzlich auch vorgesehen sein, dass ein
Klemmteil gleichzeitig mehrere Klemmbacken beein-
flusst oder dass eine Klemmbacke von mehreren Klemm-
teilen beeinflusst wird.
[0038] Es kann auch vorgesehen sein, dass das erste
Gehäuseteil entlang des Kabelaufnahmeabschnittes zu-
mindest eine Innenwandung mit einer Klemmfläche für
das Kabel aufweist.
[0039] Insbesondere kann eine Kombination aus

Klemmbacken und Klemmflächen vorgesehen sein.
[0040] Die Klemmbacken und/oder Klemmflächen
können entlang des Kabelaufnahmeabschnittes in
Längsrichtung verteilt angeordnet sein. Vorzugsweise
kann allerdings vorgesehen sein, dass sich zumindest
zwei Klemmbacken oder eine Klemmbacke und eine
Klemmfläche entlang der Längserstreckung des Kabel-
aufnahmeabschnitts gegenüberliegen, um das wenigs-
tens eine Kabel zwischeneinander aufzunehmen.
[0041] Insofern mehrere Klemmbacken vorgesehen
sind, sind diese vorzugsweise so angeordnet, dass das
Kabel noch quer zur Längserstreckung des Kabelauf-
nahmeabschnittes montierbar bzw. einfügbar ist. Meh-
rere Klemmbacken sind daher vorzugsweise nicht voll-
ständig entlang des Umfangs des Kabels umlaufend
bzw. ringförmig um das Kabel herum angeordnet. Im Fal-
le der Verwendung mehrerer Klemmbacken bilden diese
also vorzugsweise keinen Federkorb bzw. keine Feder-
hülse aus. Vorzugsweise weist jeder Kabelaufnahmeab-
schnitt genau zwei Klemmbacken oder eine Klemmba-
cke und eine Klemmfläche einer Innenwandung auf, die
sich entlang der Längsachse des Kabelaufnahmeab-
schnitts gegenüberliegen.
[0042] Die beweglich angeordnete Klemmbacke kann
grundsätzlich auf beliebige Art in dem ersten Gehäuseteil
beweglich sein, beispielsweise quer zu der Längserstre-
ckung des Kabelaufnahmeabschnitts und/oder in Rich-
tung des Kabelaufnahmeabschnitts drehbar/schwenk-
bar.
[0043] Vorzugsweise können Mittel vorgesehen oder
die Klemmbacke ausgebildet sein, um die Klemmbacke
im unmontierten Zustand der Gehäusebaugruppe in ei-
nem Grundzustand zu halten und/oder um die Klemm-
backe in einen Grundzustand zurückzuversetzen, wenn
das Klemmteil wieder entfernt wird. Hierzu können sich
insbesondere separate Federelemente und/oder eine
elastische Ausgestaltung der Klemmbacke eignen.
[0044] Somit kann die Klemmbacke den Kabelaufnah-
meabschnitt für eine besonders einfache Montage des
Kabels ausreichend freigeben, beispielsweise (aber
nicht notwendigerweise) vollständig freigeben. Insbe-
sondere kann die Klemmbacke in ihrem Grundzustand
derart relativ zu dem Kabelaufnahmeabschnitt angeord-
net sein, dass das Einlegen des Kabels in den Kabelauf-
nahmeabschnitt möglichst kräftefrei möglich ist. Es soll
aber betont werden, dass - je nach Anwendungsfall -
auch zumindest eine gewisse initiale Klemmkraft für das
Kabel in dem Kabelaufnahmeabschnitt durch die Klemm-
backe bereitgestellt werden kann, so dass der Monteur
einerseits eine haptische Rückmeldung beim Einbringen
des Kabels erfährt und/oder dass das Kabel im unmon-
tierten Zustand des Klemmteils zumindest im Rahmen
der Montage verliersicher in dem Kabelaufnahmeab-
schnitt aufgenommen ist. In diesem Fall kann die Mon-
tage des Klemmteils die Klemmkraft verstärken, um
schließlich eine ausreichende Kabelzugsicherung zu ge-
währleisten. Alternativ kann das Einlegen des Kabels
auch vollständig kräftefrei bzw. unbeeinflusst von der
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Klemmbacke erfolgen, wenn die Klemmbacke den Ka-
belaufnahmeabschnitt in ihrem Grundzustand vollstän-
dig freigibt.
[0045] In einer Weiterbildung der Erfindung kann ins-
besondere vorgesehen sein, dass die Klemmbacke elas-
tisch in Richtung des Kabelaufnahmeabschnittes aus-
lenkbar ist.
[0046] Durch die Bewegbarkeit der Klemmbacke, ins-
besondere durch eine Elastizität der Klemmbacke, kön-
nen Fertigungsungenauigkeiten besonders gut kompen-
siert werden.
[0047] Vorzugsweise ist die Klemmbacke hierzu als
einseitig an das erste Gehäuseteil angebundener Feder-
arm / Federlasche ausgebildet. Die Anbindung an das
erste Gehäuseteil kann beispielsweise über einen Ver-
bindungssteg, wie ein Filmscharnier oder ein sonstiges
Gelenk, insbesondere ein Festkörpergelenk, erfolgen.
Die Klemmbacke kann somit mit ihrem freien axialen En-
dabschnitt in den Kabelaufnahmeabschnitt hinein-
schwenkbar sein.
[0048] Es kann auch vorgesehen sein, dass die
Klemmbacke als beidseitig an das erste Gehäuseteil an-
gebundenes Lamellenelement ausgebildet ist.
[0049] Die Klemmbacke kann somit also auch mit bei-
den axialen Endabschnitten an dem ersten Gehäuseteil
befestigt sein. Die Klemmbacke kann dann mit einem
mittleren Abschnitt durch das Klemmteil in Richtung des
Kabelaufnahmeabschnitts ausgelenkt werden, um die
Verklemmung des eingelegten Kabels zu bewirken. Da-
bei kann eine bereits im Grundzustand der Klemmba-
cken vorgesehene, initiale Klemmkraft (z. B. für eine Ver-
liersicherung des Kabels) verstärkt oder eine Klemmkraft
überhaupt erst bewirkt werden.
[0050] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die Klemmbacke aus einem elek-
trisch nichtleitenden Material ausgebildet ist. Die Klemm-
backe ist vorzugsweise aus einem Kunststoff ausgebil-
det.
[0051] Auch das Klemmteil kann aus einem elektrisch
nichtleitenden Material, insbesondere Kunststoff, ausge-
bildet sein. Allerdings sei erwähnt, dass auch die Ver-
wendung von Metall zur Ausbildung der Klemmbacke
und/oder der Klemmteile grundsätzlich möglich ist (we-
niger bevorzugt).
[0052] Vorzugsweise ist die Klemmbacke nicht als
Schneidklemme oder Halteclip ausgebildet.
[0053] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Klemmbacke zu-
mindest abschnittsweise einen konkaven Oberflächen-
verlauf aufweist. Der konkave Oberflächenverlauf kann
insbesondere als Kavität realisiert sein, die dem halben
Querschnittsprofil des Kabels entspricht.
[0054] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass die Klemmbacke eine Oberflächenstrukturie-
rung aufweist, insbesondere eine Riffelung oder ein Sä-
gezahnprofil.
[0055] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass das Klemmteil starr an dem zweiten

Gehäuseteil befestigt oder einstückig mit dem zweiten
Gehäuseteil ausgebildet ist.
[0056] Auf diese Weise kann die Zugentlastung bzw.
die Verklemmung des Kabels ohne besondere Zwi-
schenschritte bei der Montage der Gehäusebaugruppe
erfolgen. Die Verklemmung des Kabels innerhalb des
Kabelaufnahmeabschnittes kann zusammen mit der
Montage der Gehäuseteile erfolgen.
[0057] Das Klemmteil kann beispielsweise als steg-
oder rippenförmige Erhebung aus einer Innenwandung
des zweiten Gehäuseteils ausgebildet sein.
[0058] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Klemmteil linear
verschiebbar oder drehbar mit zumindest einem der Ge-
häuseteile verbunden ist, so dass die Verschiebung oder
Drehung des Klemmteils im verbundenen Zustand der
Gehäuseteile die Klemmbacke des ersten Gehäuseteils
in Richtung des Kabelaufnahmeabschnittes drückt.
[0059] Es kann insbesondere vorgesehen sein, dass
das Klemmteil ausschließlich linear bewegbar oder aus-
schließlich drehbar ist. Insbesondere kann vorgesehen
sein, eine kombinierte axiale und rotative Bewegung zu
vermeiden - vorzugsweise ist das Klemmteil also nicht
durch eine Bewegung in der Art einer Verschraubung
montierbar.
[0060] Das Klemmteil kann beispielsweise als Schie-
ber ausgebildet sein, der entlang der Längsrichtung des
Kabels, quer zur Längsrichtung des Kabels oder entlang
einem sonstigen Winkel (ggf. auch entlang einem defi-
nierten Montagepfad) in die Gehäusebaugruppe einführ-
bar ist.
[0061] Es kann vorgesehen sein, dass zumindest ei-
nes der Gehäuseteile im montierten Zustand einen Mon-
tagezugang aufweist, um mit dem verschiebbaren oder
drehbaren Klemmteil zu interagieren, beispielsweise
über ein Montagewerkzeug (z. B. einen Schraubendre-
her).
[0062] Das Klemmteil kann verschiebbar mit dem ers-
ten Gehäuseteil und/oder mit dem zweiten Gehäuseteil
verbunden sein.
[0063] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Klemmteil um eine definierte Drehachse herum drehbar
ist, vorzugsweise um eine exzentrisch zu der Mittelachse
des Klemmteils angeordnete Drehachse. Somit kann die
Verdrehung bewirken, dass das Klemmteil gegen die
Klemmbacke und die Klemmbacke schließlich kontrol-
liert in den Kabelaufnahmeabschnitt gedrückt wird. Das
Klemmteil kann hierzu beispielsweise als zylindrischer
Drehkörper in dem ersten Gehäuseteil und/oder in dem
zweiten Gehäuseteil angeordnet sein wobei der Dreh-
körper eine mechanische Schnittstelle aufweisen kann,
über die der Monteur die Drehung einleiten kann.
[0064] Insbesondere (aber nicht ausschließlich) kön-
nen damit drei vorteilhafte Varianten für die Zusammen-
wirkung zwischen dem Klemmteil und der wenigstens
einen Klemmbacke vorgesehen sein:

a) Das Klemmteil ist mechanisch mit dem zweiten
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Gehäuseteil verbunden (einstückig oder mehrstü-
ckig) und durch die Verbindung des zweiten Gehäu-
seteils mit dem ersten Gehäuseteil zusammen mit
dem zweiten Gehäuseteil montierbar.
b) Das Klemmteil ist als zylindrischer Körper mit el-
liptischem / rundem / ovalem Querschnitt ausgebil-
det und in zumindest einem der Gehäuseteile dreh-
bar geführt, so dass die Drehung des Klemmteils um
eine zentrische oder exzentrische Drehachse dazu
führt, dass das Klemmteil mit einer Außenfläche ge-
gen die wenigstens eine Klemmbacke gedrückt wird.
c) Das Klemmteil ist als separates Bauteil ausgebil-
det und beispielsweise durch einen Montagekanal
in das erste und/oder zweite Gehäuseteil einführbar.

[0065] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Klemmteil als keil-
förmiger Körper ausgebildet ist.
[0066] Über die Einstellung der Geometrie des Klemm-
teils, beispielsweise der Schräge eines keilförmigen
Klemmteils, kann die Klemmkraft im Endmontagezu-
stand als auch während der Montage ideal einstellbar
sein. Über die Steigung bzw. die Schräge des Keils kann
sich ein Übersetzungsverhältnis zwischen der Montage-
kraft zur Montage des Klemmteils in der Gehäusebau-
gruppe und der resultierenden Klemmkraft durch die
Klemmbacke vorteilhaft vorgeben lassen, wobei eine in-
direkte Proportionalität zwischen dem Klemmweg und
der Klemmkraft des Klemmteils besteht.
[0067] Ein keilförmiger Körper kann besonders einfach
realisierbar sein und ist in der Regel bevorzugt. Es kann
aber auch vorgesehen sein, dass das Klemmteil einen
elliptischen Querschnittsverlauf aufweist, insbesondere
einen ovalen Querschnitt.
[0068] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Klemmteil das Ka-
bel während der Montage und auch nach der Montage
der Gehäusebaugruppe nicht unmittelbar mechanisch
kontaktiert.
[0069] Vorzugsweise verklemmt ausschließlich die je-
weilige Klemmbacke das Kabel in dem Kabelaufnahme-
abschnitt. Dadurch, dass eben diese Verklemmung aber
erst durch das Klemmteil bewirkt wird, das hierzu unmit-
telbar und vorzugsweise ausschließlich mit der Klemm-
backe (und nicht mit dem Kabel) wechselwirkt, kann das
Klemmteil während der gesamten Montage von dem Ka-
bel beabstandet bleiben und keine mechanische Belas-
tung bis hin zu einer Beschädigung, wie beispielsweise
Abrieb am Kabelmantel des Kabels, verursachen. Durch
die Wechselwirkung des Klemmteils mit der Klemmba-
cke kann eine zumindest im Wesentlichen ausschließlich
radiale Zustellung der Klemmbacke an das Kabel erfol-
gen. Dies ermöglicht eine besonders schonende Monta-
ge.
[0070] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die wenigstens eine Klemmbacke
ausgebildet ist, das Kabel in dem mechanisch fixierten
Zustand in einen kurvigen Verlauf umzulenken, der von

einem Verlauf des Kabels in einem mechanisch unbe-
lasteten Zustand abweicht.
[0071] Eine Umlenkung eines Kabels in einen kurvigen
Verlauf im Rahmen einer Zugentlastung ist auch unter
dem Begriff "S-Schlag" bekannt und kann im Rahmen
der vorliegenden Erfindung durch die Kombination aus
Klemmbacke und Klemmteil besonders vorteilhaft bereit-
gestellt werden.
[0072] Dadurch, dass das Kabel in einen kurvigen Ver-
lauf umgelenkt wird, kann auch eine verbesserte Haftung
des Kabelmantels auf den Innenleitern des Kabels be-
wirkt werden, was die Zugentlastung nochmals verbes-
sern kann.
[0073] Beispielsweise können mehrere Klemmbacken
entlang der Längserstreckung des Kabelaufnahmeab-
schnitts verteilt angeordnet sein und durch ihre konkrete
verteilte Anordnung den kurvigen Verlauf vorgeben.
Auch die Verwendung beispielsweise nur einer einzigen
Klemmbacke kann allerdings vorgesehen sein, um den
Verlauf des Kabels umzulenken. Insbesondere kann die
Klemmbacke hierfür eine oder mehrere Erhebungen auf
ihrer dem Kabel zugewandten Klemmfläche aufweisen,
die ein Umlenken des Kabels begünstigen können.
[0074] Eine Umlenkung des Kabels kann auch in Zu-
sammenwirkung mit der Klemmfläche einer Innenwan-
dung oder Erhebungen auf einer Innenwandung eines
der Gehäuseteile bewirkt werden.
[0075] Die Erfindung betrifft auch einen Steckverbin-
der, insbesondere einen elektrischen Steckverbinder,
mit einem Steckverbindergehäuse, das eine Gehäuse-
baugruppe gemäß den vorstehenden und nachfolgen-
den Ausführungen aufweist.
[0076] Die Gehäusebaugruppe kann in dem Steckver-
bindergehäuse aufgenommen und vorzugsweise an
dem Steckverbindergehäuse befestigt sein (beispiels-
weise verrastet, verschraubt oder verklemmt). Insbeson-
dere kann die Gehäusebaugruppe zumindest abschnitts-
weise, vorzugsweise zumindest im Wesentlichen voll-
ständig, in dem Steckverbindergehäuse aufgenommen
sein. Das Steckverbindergehäuse kann damit ein Um-
gehäuse für die Gehäusebaugruppe bilden.
[0077] Alternativ kann aber auch vorgesehen sein,
dass die Gehäusebaugruppe das Steckverbindergehäu-
se ausbildet - dass das Steckverbindergehäuse also der
Gehäusebaugruppe entspricht.
[0078] Auf vorteilhafte Weise kann eine Kabelfesthal-
tung bzw. Kabelklemmung für Einzeladern, koaxiale Lei-
tungen oder differentielle Leitungen bereitgestellt wer-
den. Die Erfindung eignet sich insbesondere zur Verwen-
dung mit einem entsprechenden Kabelsteckverbinder.
[0079] Der erfindungsgemäße Steckverbinder kann
besonders vorteilhaft innerhalb eines Fahrzeugs, insbe-
sondere eines Kraftfahrzeugs, verwendet werden. Mög-
liche Einsatzgebiete sind autonomes Fahren, Fahrer-As-
sistenz-Systeme, Navigationssysteme, "Infotainment"-
Systeme, Fond-Entertainment-Systeme, Internetverbin-
dungen und Wireless Gigabit (IEEE 802.11ad Standard).
Mögliche Anwendungen betreffen hochaufgelöste Ka-
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meras, beispielsweise 4K- und 8K-Kameras, Sensorik,
Onboard-Computer, hochauflösende Bildschirme, hoch-
auflösende Armaturenbretter, 3D-Navigationsgeräte
und Mobilfunkgeräte.
[0080] Der erfindungsgemäße Steckverbinder eignet
sich für beliebige Anwendungen innerhalb der gesamten
Elektrotechnik und ist nicht auf den Einsatz in der Fahr-
zeugtechnik beschränkt zu verstehen.
[0081] Der vorgeschlagene Steckverbinder kann vor-
zugsweise eines oder mehrere Kontaktelemente
und/oder eine oder mehrere Leiterplatten aufweisen, die
mit den elektrischen Leitern des Kabels verbindbar sind.
Durch die vorgeschlagene Zugentlastung können me-
chanische Zugkräfte auf die Gehäusebaugruppe bzw.
das Steckverbindergehäuse umgelenkt werden, wo-
durch die Kontaktelemente, die Leiterplatte(n), ein Ste-
ckinterface zur Verbindung mit einem korrespondieren-
den Gegensteckverbinder und/oder sonstige mit dem
Kabel innerhalb des Steckverbinders in Verbindung ste-
hende Steckverbinderkomponenten nahezu kräftefrei
bleiben.
[0082] Der vorgeschlagene Steckverbinder bzw. die
vorgeschlagene Gehäusebaugruppe ist außerdem tole-
rant gegenüber Fertigungsungenauigkeiten, ist einfach
montierbar und vermag eine hohe Klemmkraft für die Zu-
gentlastung des Kabels bereitzustellen.
[0083] Wie bereits erwähnt, kann sich die vorgeschla-
gene Gehäusebaugruppe allerdings auch zur Verwen-
dung in einem Gerätegehäuse eines kabelbetriebenen
elektrischen Geräts, in einer Verteilerdose oder für eine
sonstige Anwendung eignen, bei der ein Kabel in eine
Gehäusebaugruppe zugeführt und gegen mechanische
Belastung gesichert werden muss. Die vorstehenden
Ausführungen zu dem Steckverbindergehäuse gelten
analog für ein Gerätegehäuse oder ein sonstiges Gehäu-
se, mit dem die Gehäusebaugruppe verbindbar sein
kann (insbesondere in denen die Gehäusebaugruppe
zumindest im Wesentlichen aufgenommen sein kann).
[0084] Die Erfindung betrifft auch eine Steckverbinder-
anordnung, aufweisend einen Steckverbinder gemäß
den vorstehenden und nachfolgenden Ausführungen,
insbesondere einen elektrischen Steckverbinder, sowie
das Kabel, insbesondere das elektrische Kabel, wobei
das Kabel in dem Kabelaufnahmeabschnitt der Gehäu-
sebaugruppe aufgenommen ist.
[0085] Das Kabel kann - vorzugsweise ohne Kraftauf-
wand - in den Kabelaufnahmeabschnitt einlegbar sein,
in dem später die Zugentlastung realisiert wird. Durch
das von der eigentlichen Klemmbacke separate Klemm-
teil kann die Klemmbacke vorzugsweise mittels definier-
ter Weg-Kraft-Übersetzung (beispielsweise durch die er-
wähnte, keilförmige Fläche) an das in den Kabelaufnah-
meabschnitt eingelegte Kabel gedrückt werden, um die
endgültige Haltekraft und/oder eine formschlüssige Ver-
bindung zur Zugentlastung herzustellen.
[0086] Außerdem betrifft die Erfindung eine Gehäuse-
baugruppenanordnung, aufweisend die vorstehend und
nachfolgend beschriebene Gehäusebaugruppe und das

Kabel, wobei das Kabel in dem Kabelaufnahmeabschnitt
der Gehäusebaugruppe aufgenommen ist.
[0087] Wie bereits erwähnt, kann die vorgeschlagene
Gehäusebaugruppe bzw. die Gehäusebaugruppenan-
ordnung geeignet sein, bedarfsweise auch mehrere Ka-
bel zu sichern, beispielsweise innerhalb jeweiliger Kabe-
laufnahmeabschnitte und/oder innerhalb eines gemein-
samen Kabelaufnahmeabschnittes.
[0088] Merkmale, die im Zusammenhang mit einem
der Gegenstände der Erfindung, namentlich gegeben
durch die erfindungsgemäße Gehäusebaugruppe, den
erfindungsgemäßen Steckverbinder, die erfindungsge-
mäße Steckverbinderanordnung und die erfindungsge-
mäße Gehäusebaugruppenanordnung, beschrieben
wurden, sind auch für die anderen Gegenstände der Er-
findung vorteilhaft umsetzbar. Ebenso können Vorteile,
die im Zusammenhang mit einem der Gegenstände der
Erfindung genannt wurden, auch auf die anderen Ge-
genstände der Erfindung bezogen verstanden werden.
[0089] Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass Be-
griffe wie "umfassend", "aufweisend" oder "mit" keine an-
deren Merkmale oder Schritte ausschließen. Ferner
schließen Begriffe wie "ein" oder "das", die auf eine Ein-
zahl von Schritten oder Merkmalen hinweisen, keine
Mehrzahl von Merkmalen oder Schritten aus - und um-
gekehrt.
[0090] In einer puristischen Ausführungsform der Er-
findung kann allerdings auch vorgesehen sein, dass die
in der Erfindung mit den Begriffen "umfassend", "aufwei-
send" oder "mit" eingeführten Merkmale abschließend
aufgezählt sind. Dementsprechend kann eine oder kön-
nen mehrere Aufzählungen von Merkmalen im Rahmen
der Erfindung als abgeschlossen betrachtet werden, bei-
spielsweise jeweils für jeden Anspruch betrachtet. Die
Erfindung kann beispielsweise ausschließlich aus den in
Anspruch 1 genannten Merkmalen bestehen.
[0091] Es sei erwähnt, dass Bezeichnungen wie "ers-
tes" oder "zweites" etc. vornehmlich aus Gründen der
Unterscheidbarkeit von jeweiligen Vorrichtungs- oder
Verfahrensmerkmalen verwendet werden und nicht un-
bedingt andeuten sollen, dass sich Merkmale gegensei-
tig bedingen oder miteinander in Beziehung stehen.
[0092] Ferner sei betont, dass die vorliegend beschrie-
benen Werte und Parameter Abweichungen oder
Schwankungen von 610% oder weniger, vorzugsweise
65% oder weniger, weiter bevorzugt 61% oder weniger,
und ganz besonders bevorzugt 60,1% oder weniger des
jeweils benannten Wertes bzw. Parameters mit ein-
schließen, sofern diese Abweichungen bei der Umset-
zung der Erfindung in der Praxis nicht ausgeschlossen
sind. Die Angabe von Bereichen durch Anfangs- und
Endwerte umfasst auch all diejenigen Werte und Bruch-
teile, die von dem jeweils benannten Bereich einge-
schlossen sind, insbesondere die Anfangs- und Endwer-
te und einen jeweiligen Mittelwert.
[0093] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnungen näher beschrieben.
[0094] Die Figuren zeigen jeweils bevorzugte Ausfüh-
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rungsbeispiele, in denen einzelne Merkmale der vorlie-
genden Erfindung in Kombination miteinander darge-
stellt sind. Merkmale eines Ausführungsbeispiels sind
auch losgelöst von den anderen Merkmalen des gleichen
Ausführungsbeispiels umsetzbar und können dement-
sprechend von einem Fachmann ohne Weiteres zu wei-
teren sinnvollen Kombinationen und Unterkombinatio-
nen mit Merkmalen anderer Ausführungsbeispiele ver-
bunden werden.
[0095] In den Figuren sind funktionsgleiche Elemente
mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0096] Es zeigen schematisch:

Figur 1 eine Steckverbinderanordnung aus einem
Steckverbinder und drei Kabeln, die in einer
Gehäusebaugruppe aufgenommen sind,
gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel,
in einer perspektivischen Darstellung;

Figur 2 die Gehäusebaugruppe der Figur 1 in einer
weiteren perspektivischen Ansicht;

Figur 3 die Gehäusebaugruppe der Figur 1 in einer
Schnittdarstellung, in einem unmontierten
Zustand;

Figur 4 die Gehäusebaugruppe gemäß Figur 3, in
einem montierten Zustand;

Figur 5 eine Gehäusebaugruppe gemäß einem
zweiten Ausführungsbeispiel in einer
Schnittdarstellung, in einem unmontierten
Zustand;

Figur 6 die Gehäusebaugruppe der Figur 5 in einer
weiteren Schnittdarstellung, in einem mon-
tierten Zustand;

Figur 7 einen Ausschnitt einer Gehäusebaugruppe
gemäß einem dritten Ausführungsbeispiel,
mit einem drehbaren Klemmteil;

Figur 8 einen Ausschnitt einer Gehäusebaugruppe
gemäß einem vierten Ausführungsbeispiel,
mit einem drehbaren Klemmteil, wobei das
Kabel in einen kurvigen Verlauf umgelenkt
wird;

Figur 9 einen beispielhaften Querschnitt zweier ge-
genüberliegender Klemmbacken mit konka-
vem Oberflächenverlauf zur verbesserten
Aufnahme des Kabels; und

Figur 10 einen weiteren beispielhaften Querschnitt
zweier gegenüberliegender Klemmbacken,
um eine Verjüngung des Kabelaufnahmeab-
schnittes in Montagerichtung des Kabels
auszubilden.

[0097] Die Figuren 1 bis 4 zeigen eine Gehäusebau-
gruppe 1 gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel der
Erfindung. Die Gehäusebaugruppe 1 ist zur Aufnahme
wenigstens eines Kabels 2 ausgebildet, wobei in den
Ausführungsbeispielen exemplarisch drei Kabel 2 ange-
deutet sind. Dies ist allerdings nicht einschränkend zu
verstehen.
[0098] Die Gehäusebaugruppe 1 kann sich insbeson-
dere vorteilhaft zur Verwendung als Steckverbinderge-
häuse oder zur Verwendung in einem Steckverbinder-
gehäuse eignen. In Figur 1 ist ein Steckverbinder 3 strich-
liniert als "Blackbox" angedeutet, bei dem es sich bei-
spielsweise um einen elektrischen Steckverbinder 3 han-
deln kann. Eine entsprechende Steckverbinderanord-
nung 4 kann den Steckverbinder 3 sowie die Kabel 2
umfassen, die in dem Steckverbindergehäuse bzw. in
der Gehäusebaugruppe 1 aufgenommen sind.
[0099] Die Gehäusebaugruppe 1 weist ein erstes Ge-
häuseteil 5 auf, das zwei Kabelaufnahmeabschnitte 6
zur Aufnahme der Kabel 2 ausbildet. Bei den Kabelauf-
nahmeabschnitten 6 handelt es sich in den Ausführungs-
beispielen um jeweilige Kabelkanäle zur Aufnahme eines
oder mehrerer Kabel 2.
[0100] In den Ausführungsbeispielen weist die Gehäu-
sebaugruppe 1 außerdem ein mit dem ersten Gehäuse-
teil 5 verbindbares, zweites Gehäuseteil 7 auf. Die Ge-
häuseteile 5, 7 sind als Gehäuseschalen ausgebildet,
um in ihrem miteinander verbundenen Zustand ein im
Wesentlichen geschlossenes Gehäuse zu bilden. Das
zweite Gehäuseteil 7 dient dabei im Wesentlichen als
Deckelelement. Grundsätzlich können auch noch weite-
re Gehäuseteile vorgesehen sein.
[0101] Die Gehäuseteile 5, 7 sind optional miteinander
verrastbar, verschraubbar oder auf andere Weise mit-
einander verbindbar (in den Figuren nicht näher darge-
stellt).
[0102] Die Gehäusebaugruppe 1 weist Zugentlastun-
gen 8 für das Kabel 2 auf, die wenigstens eine beweglich
mit dem ersten Gehäuseteil 5 verbundene Klemmbacke
9 umfassen. In dem in den Figuren 1 bis 4 dargestellten
Ausführungsbeispiel sind beispielhaft zwei Klemmba-
cken 9 vorgesehen, wobei jede der Klemmbacken 9 ei-
nem jeweiligen Kabelaufnahmeabschnitt 6 zugeordnet
ist. Die Klemmbacken 9 sind jeweils elastisch in Richtung
des zugeordneten Kabelaufnahmeabschnittes 6 aus-
lenkbar, wobei sie hierzu als einseitig an das erste Ge-
häuseteil 5 angebundene Federarme ausgebildet sind.
Die Klemmbacken 9 sind daher um eine definierte Dreh-
achse elastisch verschwenkbar (vgl. Pfeildarstellung in
Figur 3).
[0103] Es kann allerdings auch vorgesehen sein, dass
die Klemmbacken 9 als beidseitig an das erste Gehäu-
seteil 5 angebundene Lamellenelemente ausgebildet ist,
wie in den Figuren 5 und 6 angedeutet. Eine elastische
Auslenkung der Klammbacken 9 durch das Klemmteil
10, um die Klemmkraft auf das Kabel 2 aufzubringen,
kann somit vorzugsweise in einem mittleren Abschnitt
erfolgen (vgl. Pfeildarstellung in Figur 6).
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[0104] Dadurch, dass die Klemmbacken 9 jeweils an-
grenzend an den Kabelaufnahmeabschnitt 6 angeordnet
sind, können diese von einem separaten Klemmteil 10
in Richtung des Kabelaufnahmeabschnitts 6 gedrückt
werden, um das Kabel 2 oder die mehreren Kabel 2 in
dem Kabelaufnahmeabschnitt 6 mechanisch zu fixieren,
wenn diese in dem Kabelaufnahmeabschnitt 6 aufge-
nommen sind.
[0105] In Figur 3 ist ein unmontierter Zustand bzw. ein
Zustand der Gehäusebaugruppe 1 während des Einfüh-
rens des Klemmteils 10 zwischen die beiden Klemmba-
cken 9 und in Figur 4 ein vollständig montierter Zustand
der Gehäusebaugruppe 1 dargestellt.
[0106] Die Montagerichtung M zur Montage des
Klemmteils 10 entspricht in dem ersten Ausführungsbei-
spiel im Wesentlichen dem Verlauf der Kabellängsachse
L (vgl. Figur 3). Auch ein Verlauf der Montagerichtung M
quer zu der Kabellängsachse L kann allerdings vorgese-
hen sein, wie in Figur 5 und 6 angedeutet.
[0107] Zur Erleichterung der Montage kann vorgese-
hen sein, dass die Gehäuseteile 5, 7 eine gegenseitige
Führung ausbilden. Beispielsweise kann eine Linearfüh-
rung durch eine Führungsnut im ersten Gehäuseteil 5
und korrespondierende Stege im zweiten Gehäuseteil 7
vorgesehen sein - oder umgekehrt.
[0108] Wie sich besonders gut anhand der Figuren 2
und 3 erkennen lässt, kann das Klemmteil 10 vorteilhaft
als keilförmiger Körper ausgebildet sein. Das Klemmteil
10 selbst berührt das oder die Kabel 2 vorzugsweise wäh-
rend der Montage und auch nach der Montage der Ge-
häusebaugruppe 1 nicht. Auf diese Weise kann eine Be-
schädigung des Kabelmantels des Kabels 2 durch das
Klemmteil 10 während der Montage verhindert werden.
Die Verklemmung kann damit ausschließlich durch eine
kontrollierte radiale Bewegung der jeweiligen Klemmba-
cke 9 bewirkt werden, die durch Wechselwirkung mit dem
Klemmteil 10 verursacht wird.
[0109] In den Ausführungsbeispielen bilden das erste
Gehäuseteil 5 und das zweite Gehäuseteil 7 jeweils ge-
meinsam die Zugentlastung 8 aus. Die Klemmbacken 9
sind bewegbar an dem ersten Gehäuseteil 5 angeordnet,
während das Klemmteil 10 starr an dem zweiten Gehäu-
seteil 7 befestigt oder einstückig mit dem zweiten Ge-
häuseteil 7 ausgebildet ist. Alternativ zu einer starren Be-
festigung wäre es allerdings auch möglich, dass das
Klemmteil 10 linear verschiebbar mit zumindest einem
der Gehäuseteile 5, 7 verbunden oder von beiden Ge-
häuseteilen 5, 7 vollständig separat ausgebildet ist.
[0110] In den Ausführungsbeispielen der Figuren 1 bis
6 weist das erste Gehäuseteil 5 entlang des jeweiligen
Kabelaufnahmeabschnitts 6 zusätzlich zu den Klemm-
backen 9 noch Klemmflächen 11 für die Kabel 2 auf, die
an entsprechenden Innenwandungen des ersten Gehäu-
seteils 5 ausgebildet sind. Die Klemmbacken 9 und
Klemmflächen 11 weisen jeweils eine Riffelung bzw. ein
Sägezahnprofil auf, um die Reibung mit dem Kabelman-
tel des Kabels 2 und damit die Verklemmung weiter zu
verbessern.

[0111] Alternativ oder zusätzlich zu einer Riffelung
können die Klemmbacken 9 oder Klemmflächen 11 auch
einen konkaven Oberflächenverlauf aufweisen, wie in Fi-
gur 9 angedeutet. Ferner kann vorgesehen sein, dass
die gegenüberliegenden Klemmbacken 9 oder Klemm-
flächen 11 einen schrägen Verlauf aufweisen, um eine
Verjüngung des Kabelaufnahmeabschnitts 6 auszubil-
den, wie in Figur 10 dargestellt.
[0112] Vorzugsweise sind die Klemmbacken 9 aus ei-
nem elektrisch nichtleitenden Material ausgebildet, ins-
besondere aus einem Kunststoff. Auch das Klemmteil 10
kann aus einem Kunststoff ausgebildet sein.
[0113] Alternativ zur Ausgestaltung des Klemmteils 10
als keilförmiger Körper kann auch vorgesehen sein, dass
das Klemmteil 10 elliptisch, insbesondere zylinderförmig
ausgebildet ist. Beispielhaft ist in Figur 7 ein zylinderför-
miges Klemmteil 10 mit rundem Querschnitt dargestellt.
Figur 8 zeigt eine weitere Variante eines zylinderförmi-
gen Klemmteils 10 mit ovalem Querschnitt. Durch eine
Verdrehung des Klemmteils 10 (bei Figur 7 um eine ex-
zentrisch versetzte Drehachse D und bei Figur 8 um eine
zentrische Drehachse) eine definierte Drehwinkel-Kraft-
Übersetzung hinsichtlich der Klemmkraft der Klemmba-
cke 9 vorgegeben werden. Die Verdrehung kann bei-
spielsweise über eine nicht dargestellte, mechanische
Schnittstelle auf einer Stirnseite oder Seitenfläche des
Klemmteils 10 eingeleitet werden - beispielsweise über
ein geeignetes Werkzeug, wie einen Schraubendreher.
Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass das Klemm-
teil 10 von dem Monteur direkt betätigbar ist, beispiels-
weise über einen einstückig oder mehrstückig mitdem
Klemmteil 10 verbundenen Hebel (ebenfalls nicht darge-
stellt). Das Klemmteil 10 der Figuren 7 und 8 kann vor-
zugsweise in dem ersten Gehäuseteil 5 angeordnet bzw.
vormontiert sein. Das Klemmteil 10 kann aber auch eine
Komponente des zweiten Gehäuseteils 7 sein.
[0114] Eine weitere optionale Möglichkeit zur Verbes-
serung der Zugentlastung 8 kann darin bestehen, dass
wenigstens eine der Klemmbacken 9 ausgebildet ist, das
Kabel 2 in dem mechanisch fixierten Zustand in einen
kurvigen Verlauf umzulenken, der von einem Verlauf des
Kabels 2 in einem mechanisch unbelasteten Zustand ab-
weicht. Das Prinzip ist ebenfalls in Figur 8 angedeutet,
in der eine Klemmbacken 9 vorgesehen ist, die einer
Klemmflächen 11 gegenüberliegt, die jeweilige gewölbte
Erhebungen 12 auf ihrer Oberfläche aufweisen, um das
Kabel 2 im mechanisch belasteten Zustand der Klemm-
backe 9 entsprechend umzulenken.

Patentansprüche

1. Gehäusebaugruppe (1) zur Aufnahme wenigstens
eines Kabels (2), insbesondere eines elektrischen
Kabels (2), aufweisend zumindest ein erstes Gehäu-
seteil (5), wobei zumindest das erste Gehäuseteil
(5) wenigstens einen Kabelaufnahmeabschnitt (6)
zur Aufnahme des wenigstens einen Kabels (2) aus-
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bildet,
gekennzeichnet durch
eine Zugentlastung (8) für das Kabel (2), die wenigs-
tens eine beweglich mit dem ersten Gehäuseteil (5)
verbundene Klemmbacke (9) aufweist, die zumin-
dest abschnittsweise angrenzend an den Kabelauf-
nahmeabschnitt (6) angeordnet ist, sowie wenigs-
tens ein von der Klemmbacke (9) separates Klemm-
teil (10), das die Klemmbacke (9) in einem montier-
ten Zustand der Gehäusebaugruppe (1) in Richtung
des Kabelaufnahmeabschnittes (6) drückt, um das
Kabel (2) in dem Kabelaufnahmeabschnitt (6) me-
chanisch zu fixieren, wenn das Kabel (2) in dem Ka-
belaufnahmeabschnitt (6) aufgenommen ist.

2. Gehäusebaugruppe (1) nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
ein mit dem ersten Gehäuseteil (5) verbindbares,
zweites Gehäuseteil (7), wobei die Gehäuseteile (5,
7) als Gehäuseschalen ausgebildet sind, die in ihrem
miteinander verbundenen Zustand ein im Wesentli-
chen geschlossenes Gehäuse bilden, und wobei die
Gehäuseteile (5, 7) vorzugsweise gemeinsam die
Zugentlastung (8) ausbilden.

3. Gehäusebaugruppe (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Gehäuseteil (5) und das zweite Gehäuse-
teil (7) miteinander verrastbar und/oder verschraub-
bar sind.

4. Gehäusebaugruppe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Montagerichtung (M) zur Montage des Klemm-
teils (10) zumindest im Wesentlichen dem Verlauf
einer Kabellängsachse (L) entspricht.

5. Gehäusebaugruppe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Gehäuseteil (5) entlang des Kabelaufnah-
meabschnittes (6) zumindest eine weitere Klemm-
backe (9) oder eine Innenwandung mit einer Klemm-
fläche (11) für das Kabel (2) aufweist.

6. Gehäusebaugruppe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Klemmbacke (9) elastisch in Richtung des Ka-
belaufnahmeabschnittes (6) auslenkbar ist, wobei
die Klemmbacke (9) hierzu vorzugsweise als einsei-
tig an das erste Gehäuseteil (5) angebundener Fe-
derarm oder als beidseitig an das erste Gehäuseteil
(5) angebundenes Lamellenelement ausgebildet ist.

7. Gehäusebaugruppe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Klemmbacke (9) aus einem elektrisch nichtlei-
tenden Material ausgebildet ist, vorzugsweise aus
einem Kunststoff.

8. Gehäusebaugruppe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Klemmbacke (9) zumindest abschnittsweise ei-
nen konkaven Oberflächenverlauf und/oder eine
Oberflächenstrukturierung aufweist, insbesondere
eine Riffelung oder ein Sägezahnprofil.

9. Gehäusebaugruppe (1) nach einem der Ansprüche
2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Klemmteil (10) starr an dem zweiten Gehäuseteil
(7) befestigt oder einstückig mit dem zweiten Ge-
häuseteil (7) ausgebildet ist.

10. Gehäusebaugruppe (1) nach einem der Ansprüche
2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Klemmteil (10) linear verschiebbar oder drehbar
mit zumindest einem der Gehäuseteile (5, 7) verbun-
den ist, so dass die Verschiebung oder Drehung des
Klemmteils (10) im verbundenen Zustand der Ge-
häuseteile (5, 7) die Klemmbacke (9) des ersten Ge-
häuseteils (5) in Richtung des Kabelaufnahmeab-
schnittes (6) drückt.

11. Gehäusebaugruppe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Klemmteil (10) als keilförmiger Körper ausgebil-
det ist oder einen elliptischen Querschnittsverlauf
aufweist.

12. Gehäusebaugruppe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Klemmteil (10) das Kabel (2) während der Mon-
tage und auch nach der Montage der Gehäusebau-
gruppe (1) nicht unmittelbar mechanisch kontaktiert.

13. Gehäusebaugruppe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens eine Klemmbacke (9) ausgebildet ist,
das Kabel (2) in dem mechanisch fixierten Zustand
in einen kurvigen Verlauf umzulenken, der von ei-
nem Verlauf des Kabels (2) in einem mechanisch
unbelasteten Zustand abweicht.

14. Steckverbinder (3), insbesondere elektrischer
Steckverbinder, mit einem Steckverbindergehäuse,
aufweisend eine Gehäusebaugruppe (1) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 13.
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15. Steckverbinderanordnung (4), aufweisend einen
Steckverbinder (3) gemäß Anspruch 14, insbeson-
dere einen elektrischen Steckverbinder, sowie das
Kabel (2), insbesondere das elektrische Kabel (2),
wobei das Kabel (2) in dem Kabelaufnahmeab-
schnitt (6) der Gehäusebaugruppe (1) aufgenom-
men ist.
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